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Stürmisches vorwärtsdrangen westlich Noqon
Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 11. Juni . lAmtlichl.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die

tagsüber mäßige Gefechtstätigkeit lebte nur beiderseits der
Somme auf. Nach starker Feuersteigerung griff der Feind
am Abend zwischenA » c r e «nd Somme  an . Oertlicher
Einbruch des Feindes a« der Straße Corbie—Brau wurde
durch Gegen ft otz zum Stehen gebracht.  Bor der
übrigen Front brach der Angriff blutig zusammen.

Heeresgrnppe dentscher Kronprinz. In
zwei Kampftage« hat der Angriff der Armee des Generals
vouHutierzn  dem beabsichtigten Erfolg geführt und «ns
in de« Besitz des Höhengeläudes südwestlich von Noqon ge¬
bracht. Der Stotz traf eine« auf unseren Angriff vorberei¬
tete». ttefgegliederten Feind in stärkster Stellung. Die
frauzöfischeu Divisionen konnten trotzdem der ungestümen
Augrisfskrast unserer Truppen nicht widerstehe«. Auch die
z« nächtlichen Gegenangriffe« herangesührte» Divisionen
der französischen Heeresreservewurde» gestern in erbitter¬
te» Kämpfen znrttckgeschlagen.

Auf rechtem Ansrifssslügel behanpteten Truppen des
Generals von Oetinger  die südlich von Asiainvillers
genommenen feindlichen Linien gegen heftige Gegenangriffe.

Die Truppen des Generals von Webern  stehe« im
Kampf bei Conrcelles «nd Mery. Beiderseits der großen
Stratze Roye—Eströes—St . Denis eroberten sie den Höhen¬
rücken östlich von Mery. durchstießen die vierte feindliche
Stellung «nd warfen den Feind aus die Aronüe
zurück.

Trotz zäher feindlicher Gegenwehr erkämpfte» sich die
Truppen des Generals von Schoeler de« Uebergang
über die Matz . Nach Erstürmung der Höhe von
Marqueglise und der Biguemontbergc  drangen
sie in ««anshaltfamem Angriff bis Anthenil vor.

Das Korps des Generals H o f m a « n hat j« stetem
Kampf das feindliche Stellungsgewirr aus den Höhen südlich
von Thiescourt durchstoße «. Aus dem nach Süden
zur Oise abfallenden Hang drangen wir bis Riböconrt
vor.

Die Gefangenenzahl hat sich auf mehr als 10 000
erhöht. Damit steigt die .Kahl der von der Heeresgruppe
dentscher Kronprinz seit  2 7. Mai  eingebrachtcn
Gefangenenauf etwa 7 5 000.

An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage «n-
verändert. Erneute Angriffe des Feindes nordwestlich von
Chatean-Thierry brache« verlustreich zusammen.

Der Erste Generalqnartiermeister: Lndendorff.

Hoch bürgt für Ypern und Compiegne.
K. © e n f, 11. Juni . lEig . Tel . zb.s

Zu dem deutschen Borstoß südlich von Noqon schreibt
Las „Petit Journal ": Der Stotz führte auf Compiegne.
Wir erinnern daran , daß General Foch am 6. April den
Vertretern der Armeekommission erklärt hat, Bpern und
Compiegne sind jetzt für den Feind uneinnehmbar . Ich
kann jetzt für den Besitz der wichtigen Zentren Upern und
Compiegne bürgen. _ ____

Die Beschießung von Paris.
Genf,  11 . Juni . (T .-U.-Tel .l

Mit geringen Unterbrechungen dauerte die Beschießung
von Paris aus Ferngeschützen vom Samstag morgen bis
Montag abend fort. Die Gesamtzahl der Schüsse bewies
eine erhebliche Steigerung der deutschen An»
griffsmittel.

Verteidigung von Paris.
L . B a f e l. 11. Juni . sEig. Tel . zb.1

„Daily Mail " meldet aus Paris : Die B e r t e i d i -
»ungsmittel  der französischen Hauptstadt wurden in den
letzten Tagen bedeutend vermehrt  und einheitlich orga¬
nisiert. Auch amerikanische Truppen  sind in grö¬
ßerer Anzahl zur Verteidigung der Hauptstadt in Paris
eingerückt. _

Luftpost zwischen London und Paris.
Haaa.  11 . Juni . tEia . Tel..*b.1

Die Londoner ..Times" meldet, daß der ständiae Luft-
vostverkehr mit Wassersluazeuaen zwilchen London und
Paris am 13. Juni beginnen soll. Der Fiua von der einen
Hauptstadt zur anderen werbe durchschnittlich8^ Stunden
in Anspruch nehmen.

Kindliche hetze in der Schweiz.
ck. Berlin,  11. Juni . lPrivattel . zb.j

Bezeichnend für das Raffinement , mit der die Entente
neuerdings ihre Propaganda gegen Deutschland in der
Schweiz betreibt , sind folgende Einzelheiten , die uns zu¬
verlässig gemeldet werben: In der deutschen Schweiz treten
in letzter Zeit überall angebliche Deutsche auf, die sich durch
ihr herausforderndes Wesen unliebsam bemerkbar machen
und auf diese Weise Stimmung gegen Deutschland machen
wollen. Bereits in mehreren Fällen sind diese Herren als
deutschsprechende Amerikaner entlarvt worden. In der
Welsch-Schweiz wird die Propaganda in noch anderer Weise
betrieben. Dort reisen angebliche Beauftragte der deutsche»
Eisen- und Kohlenindustrie umher und suchen alle Maschi¬
nenfabriken aufzukanfen, wobei sie sehr anständige Preise
bieten. Gehen die Schweizer auf die gemachten Angebote
nicht ein, so wird mit der Entziehung der Kohlen- und
Eisenlieferung seitens Deutschlands gedroht.

Truppentransporte über die italienisch-
französische Grenze.
K. Zürich  11 . Juni . tEia . Tel.. *5.1

Bon der italienischen Grenze wird eine allgemeine Güter-
sverre zwischen Frankreich und Italien aemeldet. Es ban¬
delt sich vermutlich um den Austausch von Truvvenbettänben
zwischen Italien und Frankreich.

Die deutsch-rnfflsche Besprechung.
ä. Berlin.  11. Juni . lPrivattel . zb.1

Wie wir hören, ist die russische Abordnung, deren Auf¬
gabe darin besteht, einige im Brest-Litowsker Vertrag nicht
geregelte Fragen endgültig zu regeln , bereits unterwegs
nach Berlin und dürfte heute etntreffen.

Zeichen der Auflösung in Rußland.
Kiew,  10. Juni . (Wolff-Tel.1

„Kiewskaja Mysl" meldet aus Odessa  zunehmende
Disziplinlosigkeit  auf der dem Admiral Sablin un¬
terstellten bolschewistischen Schwarzmeerflotte  in No-
woroßysk. In Sepastopol haben sich die Ingenieure und
Techniker mit den Arbeitern in der Arbeitsverweigerung
solidarisch erklärt.

Von der Ostküste des Schwarzen Meeres , ebenso von
Baku wird die Auflösung des Bolschewismus gemeldet.

Die tschecho-slowakijchen Truppen.
Kiew,  11. Juni . (Wolff-Tel .1

Nach Meldungen der Moskauer Presse stehen die Haupt¬
kräfte der tschecho-slowakischen Truppen , etwa 13 000 Mann,
im Gebiet von Tscheljabinsk, wo sie einen Ttil der sibiri¬
schen Bahn besetzt und Waffen und Artillerie erbeutet haben.
Die Truppen der Ratsregierung haben Tscheljabinsk ge¬
räumt und sich bei Slatoyst konzentriert . In den bei dieser
Stadt ausgefochtenenKämpfen sind die tschechischen Truppen
geschlagen worden. Eine andere Gruppe der tschechischen
Aufrührer steht bei Samara , dessen Lage gefährdet sein soll.,
Eine dritte Gruppe Tschecho-Slowaken hat sich der sibiri¬
schen Magistrale Nowo Nikolajewsk bis zum Taigan be¬
mächtigt. Der direkte Drahtverkehr mit Ost-Sibirien soll
unterbrochen sein. Nach Meldung der Zeitung „Nascha
Rodina" stehen die tschecho-slowakischen Truppen unter dem
Schutz der vier Ententestaaten England , Frankreich, Italien
und Amerika, die an die Ratsregicrung die Forderung ge¬
stellt haben, daß den tschecho-slowakischen Truppen die Waf¬
fen gelassen werden.

heftige Uämpfe in Palästina.
Feindliche Angriffe gescheitert.

Konstantinopel,  8 . Juni . (Wolff-Tel .1
Palästinafront.  Am frühen Morgen des 8. Juni

setzte nach äußerst heftiger Artillerievorbereitung in dem
Küstenabschnitt ein Angriff starker feindlicher Kräfte ein.
Erbitterte , wechselvolle Bajonett - und Handgranatcnkämpfe
spielten sich im Vorgelände unserer Stellungen ab. Infolge
der zähen Verteidigung unserer vorgeschobenen Postierun¬
gen gelang cs dem Feinde nicht, seinen Angriff an unsere
Stellungen heranzutkagen. Da . wo der Feind im Vorge¬
lände sich festgesetzt hatte, wurde er mittags durch tapfere
Gegenangriffe unserer Truppen geworfen. Erneute feind¬
liche Angriffsversuche durch frisch herangeführte Reserven
wurden durch unser wirksames Artilleriefcuer im Keim er¬
stickt. Zwei zum Angriff bereitgestellte Bataillone wurden
auseinandergetrieben . Unsere bisherigen Stellungen sind
restlos wieder in unserer Hand. Die Verluste des Feindes

i find schwer.

DerU-Bootkrieg gegen Amerika.
K. ® cnf,  11. Juni . (Eig. Tel . zb.f

„Herald" meldet aus New - Uork:  Die zweite Hälft«
der letzten Woche hat allein 18 überfällige Dampfer
gebracht.

L . Z « r i ch. 11. Juni . (Eia . Tel . zb.1
Die Genueser Zeitungen melde« das Ausbleibech

von fünf amerikanischen Dampfern,  deren Einck
treffen in Genua vis zum 6. Jnni fällig war.

*
Amsterdam.  11 . Juni . (T .-U.-Tel .l

Die ..Times" meldet ans WaMnaton . das Erscheinen des
deutschen Unterseeboote an der amerikanischen Küste fta&e
dem amerikanischen Volke den Ernst des Krieges erst recht
zum Bewußtsein acbrncht. Die militärischen und maritimem
Pläne der Reaieruna werden iedoch keine Aenderuna ev-i
fahren. Franklin Roosevelt. der stellvertretende Staats -'
minister im Marineamt . ermächtiate den Berichterstatter der
„Times" zu der Erkläruna . daß die amerikanischeFlotte be-
retts seit Ende Mai auf drahtlosem Weae alle Schiffe und
Küstenstationen unterrichtet habe, daß wahrscheinlich feind¬
liche Unterseeschiffe in amerikanischen Küstenaewässern des
Atlantischen Ozeans erscheinen würden. Diese Warnung sei!
ertasten worden, noch ebe das Ministerium von dem An-
ariff der Unterseeboote aebstrt habe. Die Schoner und Dam-
vter von See und die Faürzeuae in den Häfen hätten diese
Warnuna emvianaen. aber die lanakam fahrenden Seael-
schisse ohne Einrichtung für drahtlose Tclearavbie hätten die
Mitteilung erst erhalten, als sie ibrey Bestimmunasort er-
reicht hatten. Ueber die Anzahl der Unterseeboote, die arr
der amerikanischen Küste overieren. liegen bisher keine amt-c
tichen Verlautvgrunaen vor. Bekannt ist aber daß min¬
destens »wei Unterseeboote nach Amerika hinüber aekommen
^eien Einioe Reaiernnasverionen erklären , daß das eine
der Unterseeboote ein Gesechtsboot sei. während das andere
ein Ton der ..Deutschland"-Klaste sei und nur als Vorrats^
schiff diene. Die Unterseeboote haben die meisten Schiffe
durch Keschsstzfeuer nnd Bomben n-rnichtet. Nur in zwei
Fällen wurde Torvedieruna anaewendet. Es wurden ferner
Minen auSaeleat von denen die amerikanische Flotte bereitst
ein Dutzend aufaesischt bat. > • ,

Tagesbericht des Admirakstabes.
Berlin, 10. Juni . (Amtlich.1

Im Mittelmeer versenkte« nnsere U-Boote siebe»
Dampfer von etwa 28 800Brt.  Unter ihnen befanden sich
die englischen bewaffneten Dampser „Cambrian King" (3601
Brt.1 mit Flugzeugen nnd der Dampfer „Snowdon" (3189f
Brt j mit 1000 Tonnen Koble «nd 200 Tonnen Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
_ j*

Zum Rücktritt Brocquevikes.
Bern.  11 . Juni . (Wolff-Tel .1 '

Zum Rücktritt des belgischen Ministerpräsidenten'
Brocqneville schreibt „Echo de Paris " : Broegueville tritt
kurz vor dem Zusammentritt der in Frankreich unh Eng-
land ansässigen Mitglieder des belgischen Parlaments zu¬
rück. Man kann nicht behaupten, daß Brocaueville die Zu¬
sammenkunft ermutigt habe. Zum erstenmal seit vier Jah¬
ren wird die belgische Regierung ihre Haltung in zahlreiche«
Fragen der belgischen Zukunft , wie der Blameufrage ustv.
genau darlegen müssen. _

Lin neuer wahlrechtsvorschlag.
Dem Abaeorbnetenbaus ist ein Antra» LoSmanrt-

Sendebrand . Lüdicke und Genossen  zuaeaaugem
in dem cs u. a. beißt:

Das Haus der Dbaeordneten wolle beschließen: dem
Waklaesetzentwurfeinen § 3 anzufüaen . wonach

1. ieder Wähler eine Grundstimme bat. und
•2. außerdem ieder eine Zusatzstimme erhält , erstens wen

mindestens 23 Jahre altv ist. zweitens wer entweder vom
28. Lehenssabr ab

al selbständig oder als leitender Beamter seit mindestens
1 Jahre tätia ist. oder >

51 mehr als 10 Jabre als Staats - oder GemeindebLamierl
hauptamtlich tätia ist. oder

ol mehr als 10 Jabre in einer deutschen Körperschaft öeA
öffentlichen Reckis ehrenamtlich oder als festangestellter
Beamter tätig ist. oder H

<1) mehr als 10 Jahre als nichtleitender Angestellter iul
aebobener Stelluna tätig ist: als solche aelten alle Anaestell^
ten im Sinne des Bersichernnasaesetzesfür Anaestellte. oder

ei mehr als 10 Jahre als Aufseher. Vorarbeiter oder
Rottenführer tätia ist und reaelmäßia die Aufsicht über minch
destens funk Arbeiter iübrt.
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kurze politische Nachrichten.
Der Reichstag

setzte gestern die Beratung des E t a t s d e s R e i ch s a nt t s
öes Innern  fort . Förderung der Bevölkcrungspolitik
stand im Vordergrund der Aussprache , die u . a . die Wichtig¬
keit größerer Fürsorge für die unehelichen Kinder betonte.
Staatssekretär Wallraf erkannte an . daß durch gesetzgebe¬
rische und Verwaltungsmatzregeln den unehelichen Kindern
geholfen werden müsse . Ein Anfang in dieser Richtung sei
gemacht mit der Einführung ' der gekürzten Geburtsurkunde.
Der Staatssekretär erwähnte in seinen weiteren Ausfüh¬
rungen die Bestrebungen auf Zustandekommen einer Ein-
heits/tenographic und teilte mit , es seien zwei Entwürfe
Vorhänden , die jetzt geprüft werden . Er hoffe , daß die Ein-
heitsstenograpbie trotz des heftigen Snstemkampfes zur Tat¬
sache werben wird . Bon den folgenden Rednern erklärte
sich Abg . Thoma knatl .j gegen den von anderer Seite emp¬
fohlenen Gabelsberger -Stolze -Schrenichen Entwurf.

Auf eine Anfrage wegen Entschädigung von
F I i e g e r s ch ü d e n erwiderte der Staatssekretär , die Sach
schaden , namentlich von Gebäuden , werden nach dem gegen¬
wärtigen Wert vergütet ; . über Personenschäden besteh n noch
keine Vorschriften , diese Fragen werden geprüft werden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 11. Juni.

Oie Beschlagnahme und Enteren rrrg der
Türklinken und Fenstergriffe.

Der Haus - und Grundbesitzer -Verein Wiesbaden hatte
seine Mitglieder auf Montag abend eingeladen zu einer
Besprechung über die Bundesratsverordnung betreffend die
Beschlagnahme und Enteignung der Fenstergriffe und Tür¬
klinken , deren Verwirklichung immer näher rückt und die in
weitesten Kreisen der Hausbesitzer große Beunruhigung hcr-
vorgerufen hat . Die Versammlung , die im großen Saale
Ser „Wartburg " stattfand , war sehr stark besucht . Das Re¬
ferat hatte Stadtverordneter Max Hartmann  übernom¬
men . Seine Ausführungen galten in der Hauptsache der
Aufklärung über die einzelnen Bestimmungen der Bunöes-
ratsverorduung und einen , nachdrücklichen Protest gegen die
neue Belastung des Hausbesitzcrstandcs , d?r an und für
stch schon genug Opfer unter der Einwirkung des Krieges
bringen mußte und auch gern gebracht hat . Seine das Thema
reichlich erschöpfenden sachkundigen Darlegungen fanden
eine gedrängte Zusammenfassung in nachstehender Ent¬
schließung , die von der Versammlung einstimmig angenom-
inen wurde.

Entschließung:
Wie seither ist auch der Hausbefitz bereit , soweit es die

Kriegsnotwendigkeiten unbedingt erfordern , der Metallab¬
lieferung nachzukommen , Voraussetzung ist jedoch , daß ib .n
nicht Sonderlasten  aufgebürdet werden , wie seither,
nnd daß ihm außerdem für die Opfer , welche er abermals
^rbrnigt , eine angemessene Entschädigung  ae-
währle,stet wird

Die Versammlung der Wiesbadener Hausbesitzer hat
daher nach eingehender Besprechung folgende Forderun-
tzen  ausgestellt:

1. Hausausrttstungsgegenstünde aus Gelbmctall dürfen
überhaupt nur für den Kriegsbedarf von
Heer und Marine,  keineswegs aber für Zwecke
der Uebergangswirtschaft und der Industrie angcfor-
dcrt werden.

2. Die Anforderung von solchen Gegenständen , die ir¬
gendwie als Bestandteile oder Zubehör von Privathäu¬
tern in Frage kommen , soll erst dünn  geschehen,
wenn alles sonst beschlagnahmte und ent¬
eigne te Gelb metall,  auch aus den ländlichen
Bezirken , restlos zur Ablieferung gekom¬
men  i st; vor allem auch die Hausausrüstunasgegen-

^ stände , Kupferdächer , Blitzableiter aller öffent¬
lichen Gebäude  und aller dem öffentlichen Ver¬
kehr dienenden Einrichtungen , ferner alle für die Be¬
schlagnahme und Enteignung noch zu bestimmender
Denkmäler  und sonst für den Zweck geeigneter
Metallgegenstände.

*• Die Enteignung muß so bemessen werden , daß für die
enteigneten Gegenstände mindestens crietzt wird : der

- Anschaffungswert , die Kosten der Ersatzstücke , die Kosten
für Len Ausbau und die Ablieferung , die Kosten für

~ die durch den Ausbau nötig werdenden Ausbesserungen
* uuö ein angemessener Betrag für die Wiederherstellung

des jetzigen Zustandes nach Friedensschluß.
4, Durch eine Bundesratsverordnung ist scstzustellen , daß

die Mieter nicht berechtigt sind , ans Anlaß der behörd¬
lich nngeordneten Metallbeschlagnahme eine Minde¬
rung der Mieten  gemäß 8 537 B . G . B . z u f o r -
® e r n und die Hnpotbekenaläubiger aus der durch die
Wegnahme der Metalle entstehenden Wertminderung
der Häuser keine Fälligkeit  oder Teil rück-
Zahlung b ex  Hypothek  herleiten können.

5. Es sind wirksame Vorkehrungen zu treffen , daß der
Wucher beim Verkauf der nötigen Ersatzteile u n -
terbunden  wird.

Hieran anschließend bitten wir den verehrt . Magistrat,
sem deutschen Städtctag die v o r st c h e n ö c n R i ch t -
linlen  zur Befürwortung zu unterbreiten . Mit Bezug
auf die Durchführung der Metallbeschlagnahme in Wies¬
baden unterbreiten wir des weiteren die in genannter Ber-
wmmlung ebenfalls einstimmig zum Ausdruck gebrachten
Wunsche.  Danach wird der verehrt . Magistrat gebercn:

-1 . Zu bestimmen , daß die Durchführung der Verordnung
t u n l r ch st s cho n e u d und ohne  U c b e r e i l u n g
ge,ch,eht und daß vor allem die Frist zur Ablieferung
von Türklinken , Fenstergriffen und auszubauenden
Hansausrüstungsgcgcnständen nicht zu kurz bemessenwird.

2. Der städtischen Beratungsstelle für die Mctallbeschlaq-
nahme weitestgehende Zuvorkommenheit
gegen die ratsuchende Bevölkerung anzuempfehlen , fer-
ner dieselbe anzuweisen , den Antrag auf kvstcnlose»
Ausbau der beschlagnahmten Metallgegcnstäudc in dem
Anmeldevordruck nicht zu streichen , sowie die Bera-
tungs -, sowie die Anlieseruugsstellen zu veranlassen,
rn allen Fällen , in denen offensichtlich die Vergütung
des durch die Verordnung angebotenen Metallpreises
zu .großem Lchaden führt , den Ablieferer auf sein Recht
ausmerkiam zu machen , die Festsetzung der Entschädi¬
gung durch das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft
Berlin zu verlangen.

In der anschließenden A u s s p r a ch e machte Architelt
Dahne  den Vorschlag , eine Kommission zu ernennen , die
bet der Begutachtung über den Wert de : beschlagnahmten
Ästetallveschläge zu Rate gezogen werden soll und gab den
Rat , mit der Ablieferung der wertvollen Tür - und Feustd ' -
Lcichlägc nicht zu eilig zu sein . Justizrat Dr . I ü u g c r gab
ein Gutachten ab über die Schrift eines Juristen in Köln,
nt der die Rechtsgültigkeit der Bundesratsverordnung
über die Beschlagnahme in Zrpeifel gezogen war . Nach

Wiesbadener Zeitung
seiner Ansicht werbe man von einer Anfechtung der Verord¬
nung nicht viel zu erwarten haben , Sa die Beschlagnahme
von militärischer Stelle ausgche , gegen deren Verfügungen
ein Widerspruch nicht gut möglich sei . Ter Vorsitzende.
Stadtrat Kalkbrenuer,  wandte sich noch einmal mit
Worten der berechtigten Kritik , die lebhafte Zustimmung
fand , gegen die Verordnung und betonte , daß es nicht klug
non der Regierung fei , auf diese Weise in die Rechte der
Hausbesitzer durch die Enteignung einzugreifcn und so dem
Hausbesitzerstand die Freude an seinem Besitz und die Lust
zur Mitarbeit bei der Hebung der Wohnungsnot zu rauben.
Stadtbaurat Berlit,  der als Leiter der hiesigen Mctall-
sammclstelle an der Versammlung teiluahm . gab noch nähere
Aufschlüsse darüber , was er bis jetzt getan habe , um die
Durchführung der Beschlagnahme für die Hausbesitzer er¬
träglich zu machen . Auch erhielt es für vorteilhaft , die frei¬
willige Ablieferung nicht zu beschleunigen , solange die Er-
satzstücke nicht geliefert werden können , und stellte in Aus¬
sicht, daß eine Erhöhung des Preises für das abzulieferndc
Gelbmetall au zuständiger Stelle tzfehör finden .würde . Er
betonte , daß er auch weiterhin den Wiinschcu der Hausbe¬
sitzer nach Möglichkeit gerne cutgcgenkomme , und empfiehlt,
daß die Auswechslung der Tür - und Fenstcrbeschläge vom
Hausbesitzerverein gemeinsam mit der Handwerkskammer
vorgenommen werde , um allen Wünschen gerecht zu werden.
Der Vorsitzende , Stadtrat K a l k b r e n n e r , schloß die Ver¬
sammlung mit dem Wunsche , daß unser tapferes Heer uns
den baldigen eitdgiltigen Sieg erkämpfe , womit sich die Mc-
tallbeschlagnahme überhaupt von selbst erledige.

Brand der Wiesbadener Gcflüaelzuchtstation Wasserhos.
Am Sonntaa früb 334 Uhr entstand aus dem im Frankfurter
Stadtteil O b e r r a d aeleaenen Wasscrbof ein Brand  einer
Scheune , in der die G e f l ü a e l z ü cht e r st a t i o n der
Stadt Wiesbaden  nuteraebracht ist . Das Feuer ver¬
breitete sich in kurzer Zeit auch über die Geflüaelställe der
Frankfurter Geflügelzüchter . Die Frankfurter Feuerwehr
konnte den Brand in kurzer Zeit mit Hilfe der Oberrädcr
Feuerwehr löschen . Der Schaden an Gebäulichkeiten ist ziem¬
lich beträchtlich : Leider ist auch wertvolles Geilüoel darunter
Eöelstämme . verbrannt.

Stanöesamtsnackrickte « am 11. Juni Sterbefälle:
am 9. Juni : Jakob Hecb . Arbeiter . 62 Jabre : Frau Katha¬
rina Weldert Witwe aeb Korn . 68 Jahre : Charlotte Stieler
16 Monate : Joses van der Blaß . Monteur IS. Jahre : am
16. Juni : Margarete Käuier 3 Jabre : Frau Katharina
Schäfer aeb . Kolb . 5-5 Jabre : Wilhelmine Antonn , ohne Be¬
ruf . 25 Jabre : Ludwia Beckel . Glaser 44 Jahre : Fran Eva
Blumcnthal äeb . Faickenftein . 74 Jabre . *

Kurhaus , Theater » vereine , Vorträge usrv.
Königliches Tb eater . Wegen Erkrankuna des

Herrn Ttreib unat in der bcutiaen ..Aida "-Anfsühruna Herr
Fanacr  vom Frankfurter Opernhaus die Partie des
Rkabamcs.

Botanischer  A u s s l u o. Moracn veranstalten die
Mitalieder der botanischen Abteilung des Nassauischen Ver¬
eins für Naturkunde einen Ausflug in die Umaebnna von
Bndenbeim und Uhlerborn . Die Abfahrt e^folat nm 2.46 Uür
über Main , nach Rudeuheim . Gäste sind willkommen.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Wir
verweisen nochmals auf die beute Abend 814 Uhr im Klub-
Zimmer der ..Wartbura " stattsindende Versammlung
des Kaufmännischen Vereins . Gäste sind willkommen.

Au§ Nassau und Nachbargebreten.
t . Frankfurt . 11. Juni . Kaltblütig in den Tod

acaanoen.  Am Freitag Abend stellte sich ein Soldat ani
der Wilkelmsbrücke an die Brüstung , schrieb hier eine Post¬
karte und leate si« in seine Mütze . Nachdem er die Mütze
ioralam ani die Erde niederoeleai . bat «e. schwana er sich über
das Geländer und svrana in den Main,  in dessen
Fluten er verschw -and.
. — Sonn . 11. Juni . Kriegsüilf «. Kommerzienrat
Friedrich Sönnccken  erböbte den Betrag zur Unter¬
stützung der Familien seiner im Felde stehenden Angestell¬
ten nnd Arbeiter aus 256666 Mark.

Vermischter.
^ Oberbürgermeister. Sch^ chthansdirektor nnd Stadir.

bestraft. In der Stadt Bernbnrg  a . d. Saale erregt di
Berurtenung angesehener Personen wegen Uebertretun
der Borichriften über die Fleischveriorannq großes Aufsehe:
Wegen fortgesetzten Bezuges von Fleisch und Fleischware
oline Fl -eiichkarten wurden durch Strafbefehl der ^ berbüi
germeister . Geheimer Regierungsrat und LandtagSabgeor!
neter Leinvcber , -zu 1606 Mark , der Schlachthausdirekto
Stem zu 2666 Mark , der Stadtrat Ackermann zu M6 Mar
Gelditrafe verurteilt.

S,R«8 berliner Leben. Eine zweihundert
Mark - Zeche  machten am hetzten Samstag drei Gäste,
^Eei Herren mit einer Dame , in einem großen Berliner
-weinhaus . Als gezahlt werden sollte , waren beide Herren
verschwunden . Nur ihre Begleiterin war noch da . ' Aber
auch ihr hatten die „Kavaliere " einen Streich gespielt Unter
einem :(herzhaften Vorwände hatten die „ Gastgeber " ihr die
Kleidermarkc abgelockt und dann ihren halblange » , hell-
grünen Mantel mitgenommen . Sie hatte die beiden Män¬
ner erst kurz vorher auf der Straße kennen gelernt und
war arglos ihrer Einladung gefolgt

Volkswirtschaft.
Verkauf der Auskunftei R . G. Duu ». Co. Wie wir er

iabren . ist das aeiamte deutsche Geschäft der Auskunftei
R . G . Dun u . Eo . aus die nenaearündete ..Deutsche Zlu «-
kunftei lvorm . R , G . Dun n . Eo .i . G . m . v . H . Berlin"
überaeaanaen . Die Garantie für die Einlösung der noch im
Umlauf befindlichen Zettel übernimmt die mit einem Grund¬
kapital von 5 Millionen Mark ausaestattete „Hermes "-Kre-
öitvcrsicherunasbank . A .-G in Berlin.

Schrtstleltung : «krutz - i»  Ivr . ltzo ».
verantwortlich jür deutsche und auswärtige Politik : 4). S r » I - u r ,
für Kunst , Wissenschaft, UntervaltungS . und voNStutrtlchasItche» Tctj'
Ä. E. Etseuberger:  für Stadt » und Landnachrtchteu , Gericht uud
Sport : C. Dietzel;  für die « nzetgen : l. B . I . Bohlet:  sämtlich In

Äitetbadeu,
Si .iif u. Verlag der W l e » d a o e „ e r P e r I a g ä-A n iit II ®. m. 6. t >.

Weiterdericht kt  We!!eriiierl!i;t§!le SBeiHmrg.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 12. Juni:

Wechselnd bewölkt , vielerorts Gewitter , Temperatur wenig
geändert.

Wasserstau - : Caub 1L5 , Weilhurg l .lv Meter.

Dienstag , 11 . Juni 1918

Nheln- u. daunu5-N!ub wierbaäen
Monniag , den 16 . Jnni:

6. Hauptwanderiing - Aarthal -
Treffpunkt : Hauptbahnhof , vorm . 6.25 Uhr. Näh.
Wanderplan , die an bekannten Stellen erhältlich .'
Essen für den ganzen Tag mitnehmen . (98.-3

In unser Genossen schaitdregiiter wurde heute bei der
Crcdit -Ein - und Vcrkaufsgcnosienfchaft der Tischler -Innung von
Wiesbaden . Eingetrageue Genosienichait mit beschränkter Haft.
Pflicht , mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen : Heinrich
O-bneider und Karl Zrigcr sind aus dem Vorstande ausgeschie-
den , Eduard Hanlohn . Alwin Bernhardt . Jakob Lenz und 29H,
Helm Rau . sämtlich Schreinermeister zu Wiesbaden , sind neu
in den Vorstand gewählt.

Wiesbaden , den 6. Juni 1918. <*37«
Königliches Amtsgericht . Abt . b.

Verordnung.
Bctr . : Verwendung von Wagen der Eisenbahnverwaltung.

In Ergänzmig der Verordnung vom 26. Avril 1018 be»
stimmen wir aus Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Jnni 1851 und 8 1 des Abändernngs-
gesetzes vom 11. Dezember 1915 im Jntereffe der öffentlich«
Sicherheit wie folgt:

8 1. * ■ /
Zur Verhütung einer mißbräuchlichen Benutzung der Eise»,

bakngüterwagcn verbieten wir , daß den Militär - und Eisen»
bahnbebörden bezüglich der Bezeichnung des Absenders , der
Art , der Al enge und des Gewichtes der Güter , des Empfängers
und der Verwendung des Gutes falsche Angaben gemacht wer,
den. Es bleibt sich gleich, ob die falschen Angaben schriftlich in
DringlichkeitSvondrucken , Frachtbriefen oder dergleichen oder
mündlich erfolgen.

8 2.
Verstöße hiergegen werden , sofern die bestehenden Gesetze

keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und bei Vorlicgen mildernder Umstände mit Hast
oder Geldstrafe bis zu 1566 Mark bestraft.

8 3.
Die Verordnung tritt mit dem 15. Juni in Kraft.
Frankfurt a . M ., Mainz , den 29. Mai 1918.

18. Armeekorps . SSellorrtretendes Generalkommando.
Der stellv Kommandierende General:

gcz. : Riedel,  General der Infanterie.
Gouvernement der Festung Mainz.
Ter Gouverneur der Festung Main,,

gez.: Bi» u f ch, Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Ti « Verordnung vom I . August 1917 — Mt . Mil .-Pol.

31r . 44 248/1954 betreffend „Herstellmigsverbot von Paviermund-
und Papiertisch -Tüchern " wird aufgehoben.

Mainz , den 1. Juni 1918.
Gouvernement der Festung SRainz.

Der Gouverneur der Frktnng Mainz.
_ gez. : Baus  ch, Generalleutnant.

Sonneabcrg . — Betrifft : Verdunkelungs -Maßnahmen.
Nach den Anordnungen der zuständigen Militärbehörden )

müssen zum Schutze gegen Flieger -Angrisfe in den Orckschaften
des Festungsbercichcs Mainz die notwendigen Maßnahmen zur
Verdunkelung getrosse » werden . Im Einverständnis mit der
hiesigen Ortsoolizciebörde hat deshalb der Gemeindevorstand
während der Dommcrmonatc Juni , Juli und 2lugust die Stra¬
ßenbeleuchtung gänzlich eingestellt : Das etwaige Befahren und
Betreten der unbeleuchteten Straßen nnd Plätze geschieht auf
eigene Berautrvortung der Beteiligten.

Zugleich wird den Einwohnern erneut zur Pflicht gemocht,
mit Eintritt der Dnnkrlheit die Belcuchtnng aller Häuser . Woh-
minge » nnd btefchästsräumc abznblenden . Diese Verpflichtung
liegt insbesondere den Bewohnern der emzeln oder höher ge¬
legenen Häusern ob. Sollten trotzdem noch weitere Zuwider¬
handlungen Vorkommen , muß leider Bestrafung eintreten.

S ' inncnberg , den 9. Jnni 1918. C5478
Der Bürgermristrr . Bnchelt.

Snnnenbrrg . — Brkan »«'nachnna
Der Gemeindcvvrstand beabsichtigt , die Versorgung der Ein-

ivvlincr mit Kartoffeln von der neuen Ernte ab einem hiesigen
Geschäft oder einer hierzu geeigneten Person zu übertragen , da¬
mit insoweit der Handel wieder mi die Kansleute zurückgeleitet
wird . Ter llebcrnebmende muß im Stande sein , die gesamten
Arbeiten , die mit der Kartoffelyersorgung verbunden sind, selbst¬
ständig auszusübrcn , insbesondere die Beschaffung der Kartof¬
feln , Einkellerung und Verteilung . Sofern eine Ilnterverteilung
an die Kanklcnte zulässig ist, muß der Uebernehmenbe diese
llnteroerteilnug bewirken . Es wird gebeten , die ?.steldungen für
die Neberuahme der Kartofselversorgung bis zum 15. Juni beim
Gemeindevorstand schriftlich einzureichen , und dabei anzugebrn.
ivelche Kaution oder Bürgschaft gestellt werben kann.

Touiicnbcrg . den 8. Juni 1918. t347t
_ Der Gciucindevorstand . Buchelt.

Sonncnberg . — Anmeldung zum Hilfsdienste.
Es wird wiederholt daraus hingcwirsen , daß üie >Hilssdicnst-

pflichtigen des Gcburtsiahrgangs 1901, soweit sie das 17. Le¬
bensjahr erreicht haben , sich außer der Slnmeldung zur Land-
sturmrolle auch zur Hilfsdienststammrolle beim Etnbernfungs-
auSschuft zu Wiesbaden . Tvtzheimer Straße 1, Zimmer 12, oder
bei dem zuständigen Bürgermeister auzumelden haben . Unter¬
lassung der Anmeldung wird gemäß 8 10 3tbsab 2 der Verord¬
nung vom 1. sstzärz 1917 (R .-G.-Bl . S . 204) mit Geldstrafe vis
zu 150 Istark oder mit Haft liestraft.

Wiesbaden , den 1. Juni 1918.
von H c i m b u r g. Königlicher Landrat.

Wird veröikent .' icht
Sonnenberg , den 7. Juni 1918.

_ Dr . Bürarrmelktkr
(5436

B „ di c f t ■,

Sonne »brrg - » Betonnnnachnna
Betrifft : Feuerwehriibung.

31m Freitag , den 14. Jnni 1918, abends 9 Uhr , findet in
Sonnenberg eine Hebung der Pflichtfeuermcbr statt . Zusammen¬
kunft : Spritzenhaus . Zur Uebung müssen erscheinen all« männ¬
lich« : Einwohner aus Sonnenberg vom begonnenen 17. bis zum
vollendeten 86. Lebensjahre . Unpünktliches Erscheinen oder
Fernblcib « : wird nach 8 8 der Feuerlöschpolizeiverordnung
bestraft.

Sonnenberg . den 16. Juni 1918. (348«
Der Bürger »ikistrr Buchest

Sonnrnbrra — BekanntinoMuna
Diejenigen Einwohner von Sonnenberg , weitste als Tcil-

erzeuger von Kartoffeln ihre Brotstrecknngskarloffel » noch nicht
in Empiang genommen haben , werden gebeten , dieselben am
Äsiittwock, den 12. Juni 1918, vormittags von 8 bis 12 Uhr in
der Lebensmittelite »« Wiesbadener Straße 24 in Empfang zu
nchmeu.

Sonnenberg , den 16. Juni 1918. (3484
Der Bürgermeister . I . B . C ü r i st. Beigeordneter.
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